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Einsprachen
BeimWiler Stadtweier wird es dieses Jahr
wohl noch keine Snackbar geben. 21

Regierungspräsident Stefan Kölliker (links) wird mit seiner Ehefrau Christine vom St.Galler Standesweibel Pius Küng vor dem Wiler Stadtsaal empfangen. Bild: Hans Suter

«Die SVPgehört in denWiler Stadtrat»
Wil Bevölkerung, Behörden und viel Politprominenz bereiteten StefanKölliker gestern Abend einen herzlichen Empfang

als neuen St.Galler Regierungspräsidenten. Zugleich nutzten die Politiker dieGunst der Stunde und breiteten ihreWunschzettel aus.

Hans Suter
hans.suter@wilerzeitung.ch

«Walter, mach nicht zu lang und bleib
anständig», sollmanSVP-Kantonalprä-
sidentWalterGartmannvor seinerRede
empfohlen haben. Er hielt sich nur be-
dingt daran. Zwischenrufe blieben aber
aus. An feierlichen Anlässen sind selbst
Politiker unterschiedlichster Couleur
nett zueinander.

Eine Ausnahme allerdings machte
gesterngegen 18Uhrder viel gepriesene
Petrus, der just vor dem Empfang von
Regierungspräsident StefanKöllikerdie
Schleusenöffnete. Sobrachtedasmeer-
grüne Chevrolet-Oldtimer-Cabriolet
den Bildungsdirektor mit seiner Gattin

Christine eben bei geschlossenem Ver-
deckzumWiler Stadtsaal,wobereits viel
Politprominenz vom Regen geschützt
warte.Unter ihnenSVP-NationalratToni
Brunner, dieRegierungsmitgliederHei-
di Hanselmann, Fredy Fässler, Martin
Klöti undMarcMächler sowie Staatsse-
kretär Canisius Braun, aber auch Kan-
tonsräte, darunter der amtierende Kan-
tonsratspräsident Ivan Louis (Nesslau)
unddienominierteNachfolgerin Imelda
Stadler (Lütisburg) sowie der nominier-
te Vizepräsident Daniel Baumgartner
(Flawil), Fraktionspräsidenten,Gerichts-
präsident,Gemeindepräsidenten,Wiler
Stadträte und Stadtparlamentarier und
andere mehr. Vereinsdelegationen,
Stadtmusik und Stadttambouren sowie

Bürgerinnen und Bürger rundeten das
Bild der feierndenGesellschaft ab.

StadtpräsidentinSusanneHartmann
(CVP) gab nicht nur ihrer Freude Aus-
druck,dassderSVP-Politiker StefanKöl-
liker zumzweitenMal Regierungspräsi-
dent ist. Sie stellte auch gleich keck die
Frage,wasdiesWil nützenkönnte. «Die
Bevölkerung hatmit einemeigenenRe-
gierungsrat einenAnsprechpartner, er ist
einer von uns», gab sie gleich selber die
Antwort und lobte die guten Kontakte
nach St.Gallen.

«Ich bin bewegt und beeindruckt»,
wandte sich Stefan Kölliker als Regie-
rungspräsident an die Gesellschaft. Er,
der hier schon einmal als solcher gefei-
ert wurde, er, der dann schwer erkrank-

teundwiedergenesen ist.Ermachtekei-
nenHehl daraus, dass seineWahl 2008
indieRegierungwenigBegeisterung im
Rat ausgelöst habe. Heute sieht er die
SVP als festen Teil der Regierung. Und
wünschtdies auch fürWil: «DieSVPge-
hört in denWiler Stadtrat.»

SVP-KantonalpräsidentWalterGart-
mann stellte zuvor die Frage in den
Raum, warum die SVP wohl in Städten
weniger erfolgreich sei und poltertemit
Humor los. Er erinnerte sich aber recht-
zeitig der Worte, die ihm mit auf den
Weg gegeben worden waren: «Walter,
machnicht zu langundbleibanständig.»

Hinweis
Bildergalerie auf www.wilerzeitung.ch

Zur Person

Stefan Kölliker wurde am 4. Mai 2008 in
die Regierung des Kantons St.Gallen ge-
wählt. Der Treuhänder mit eidgenössi-
schem Fachausweis gehört der Schwei-
zerischen Volkspartei (SVP) an und ist seit
seinem Einzug in die Regierung Vorste-
her des Bildungsdepartements. Von Au-
gust 1999 bis zur seiner Wahl in den Re-
gierungsrat war er als selbstständiger
Treuhänder tätig. Stefan Kölliker wurde
am 9. September 1970 geboren, ist ver-
heiratet und Vater dreier Kinder. Er wohnt
mit seiner Familie im Wiler Stadtteil
Bronschhofen. (hs)

VeronikaEdelmann
Wil

«IchhabegrossenRes-
pekt vor seinerArbeit.
Ichwürdenichtmit ihm
tauschenwollen.»

BenediktPfiffner
Wilen beiWil

«Ichfindeesbemerkens-
wert,wieKöllikermit
schwierigenSituationen
umgehenkann.»

MarliesGranitzer
Wil

«Kölliker leistet guteAr-
beit.Er ist janichtum-
sonst einzweitesMal ins
Amtgewähltworden.»

FrediHug
Frauenfeld

«IchbinextraausFrauen-
feldhierhergereist. Ich
bineinFanvonStefan
Kölliker.»

DanielBaumgartner
Flawil

«DankKöllikerundCo.
hatdasBildungswesen
einenSchritt nachvorne
gemacht.»


